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« »ch bei Verdun ließ der Artilleriekampf bei Regen
mi, Nebel an Heftigkeit nach.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

20 . März (Amtlich.)
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KTB. Grotze» Hauptquartier
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe» Kronprinz Rupprecht
und Deutsche* Kronprinz.

Zwischen der Küste und dem La Bassee-Kana! dauerte
zh reoe Erkundungstätigkeit  fort . Das in dreien
Abschnitten am frühen Morgen abflauende Artilleriefeuer
«hm am Nachmittage wieder an Stärke zu. An der übrr-
' Front lebte die Gefechtstätigkeit nur in den Ab-chmr-

südwestlich von Cambrai,  zwischen vis?  und
Hilf 11c, nordöstlich von Berry . au - Bac  und an e-U'
seinen Stellen in der Champagne  aus.
SeereSgrnppe» v. Gollwitz und Herzog Albrecht

Ter Feuerkampf bei Verdun  ging heftig werter. Dt-
piderieitigen Artillerien bekämpften sich vielfach mit gro-
strem Munitionseinsatz . Nordöstlich von Hures erachte ein
AnzriffsnnternehmenGefangene und Maschinengewehr? ein.
ftaike Feuertättgkeit entwickelte der Feind iw P a rr ^>i s-
bald  e. Das vom ftühen Morgen an gesteigerte Feuer
hielt fast ohne Unterbrechung bis zur Dunkelheit an . Buch,
in den Abschnitten von B la m o n t und Badonvillers
>;ar die ftanzösische Artillerie rege.

Osten. . ^ .
, In der Ukraine  haben württembergrschr zum Schutze

der von Oltviopol nach Nordosten führenden Bahnen vor-
gehende Truppen bei Nowo-Ekrainka stärkere Banden
:m^ rmpi zerstreut. * ..

Der vertragsniäßig am 19. März ablaufende W affen-
snklstand mit Rumänien  wurde bis zum 22. März
«'tternacht verlängert.

Ban den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermrist -r

I s Ludendorff.

hie Denk$<brlft des fürsten Ddmowsky

S

I-

VTB . Berlin  19 . März . Am 10. März fand im
Hmntansschnßd-s Reichstages eine Sitzung statt , die fick
mit zwei in letzter Zeit auffällig in Deutschland verbreite¬
ten Schriftstücken, in erster Linie mit der Denkschrift des
Msten Lichnowsky vom 14. August 1916, befaßte, welche
Seren eie .Politik der Regierung kurz vor dem Ausbruch des
Krieges gerichtet sind. Bei Eröffnung des Diskussion führte
der Stellvertreter des Reichskanzlers Exzellenz von P ayer
e»s. über die Entstehung und die Veröffentlich¬
ung  der Denkschrift habe Fürst Lichowsky dich selbst am
15. d. Mts . deni Herrn Reichskanzler gegenüber- n.  t . jül
^dermaßen geäußert : „Euerer Erzellen ; ist bekannt^ .daß
rein private Aufzeichnungen, die ich im Sommer 1916 mcder-
schriek. durch einen unerhörten Vertrauensbruch  den
Regi„ weitere Kreise gefunden haben Es bandelt sich im
kenntlichen um subjektive Betrachtungen  über
mir ? gesamte Anslandspolitik seit dem Berliner Kon¬
gresse. Ich erblickte in der seitherigen Abwehr von ^ uß-
ftmfe und in der Ausdehnung der Büns .-tispolitik auf orien-
^lische Fragen die eigentlichen Wurzeln des Weltkrieges.
Tmav anschließend unterzog ich auch unsere Marokko- und
tlvttenpolitik einer kurzen Beleuchtung Fürst Lichnowsky
schilderte sodann in seinem Schreiben, wie die Denkschrift
durch Indiskretion weitere Verbreitung gefunden habe und
Zückte z»m Schluß sein lebhaftes Bedauern  über
Gn hächs, ärgerlichen Vorfall aus . Mittlerweile h-rbe der
Urst sech Abschiedsgesuch  eingcrercht nnc bewilligt
Erhalten. lmö da ihm zweifellos keine böse Absicht Vorgelegen
>ei, sondern es sich mehr um eine Unvorsichtigkeit handelte,
^be man davon abgesehen, weiter gegen den Fürsten lwrzu-
^hen. Wohl aber muffe gegen einzelne seiner Darstellungen
'Ad Behauptungen auch im Hauptausscknß W i d e r sp r u ch
folgen Das gelte namentlich von den Behauptungen über
l-ie Politischen Vorgänge  in den letzten Monaten
"er Ausbruch des Krieges.  Dior Vorgänge seien
deur Fünten aus eigener Wissenschaft nicht bekannt. Es
>ner ihm anscheinend von dritter , falsch unterrichtet . r Seite
^Zutreffende Informationen zugegangen, w-irtc. Möglich

l der Fürst auch selbst zugab. Als Schlüssel für me
srrtümei mrd Fehlschlüffc der Denkschrift iet vielleicht
'Mb. noch die auffällige Ueberschätzung  der eigenen
Serbin,fte durch den Fürsten heranzuziehen. Uebereiuffim-
ui-n» mit diesem Zuge ziehe sich, durch die ganze Denk-

hindurch eine auffällige Verehrung für d-e fremden
Diplomaten, namentlich die englischen, die wahrhafl lirbr-
^dll geschildert würden und im Gegensatz dazu eure -benso
Msfälliae Gereiztheit gegen fast sämtliche deutschen St ' ats-
wänner. Bei einer solchen V - rkcnnung der  M c n -
>ck»en  sei es kein Wunder , daß der Fürst bei sffner Darstri

lung ,v falschen Schlüssen gekommen sei Me falsch di? vom
Fürsten verteidigte Politik gewesen waren , sei jetzt durch die
Anhörungen des Su chom lin o w - P rozesse  s über¬
zeugend festgestellt. Die angeblichen Tatsachen, auf die der
Fürst sich zur Rechtfertigung seiner Politik  l erufe, ständen
im einzelnen vielfach in direktem Widerspruch  mit der
objektiv festznstellenden Wahrheit.  Redner führte dies im
einzelnen auf. So bezüglich der Behauptung , die deutsche
Regierung habe alle Vermittelung Vorschläge Englands ab¬
gelehnt. Ganz besonders dringend sei Mn Berlin aus bet
ieklr Vermittlungsvorschlag Sir Edward
Grevs in Wien befürwortet  wurden , wie aus den
Instruktionen hervorgehe, die Reichskanzler o. Bethmann
Hollweg am 9. 11. 16. rin Hauptausschuß bekannt gegeben
habe. Unglücklicherweise für den Fürsten habe .r die Denk¬
schrift drei Monate zu früh versaßt . Wie wenia die Vorwürfe
des Fürsten^gegen die Friedensliebe der deutschen Politik ge¬
gründet seien, beweise er selbst in der Denkschrift durch
eine Erzählung des Vorganges am 1. 8. 11. Wenn di? Denk¬
schrift von einer Verständigung mit England rode so müsse
zur Vermeidung von Jrrtümern betont werden, daß diese sich
nur ans die Bagdadbahn und auf die portugiesischen Kolo¬
nien bezogen hätte , eine Gesamtverstäncizuno mit England
sei angesichts der damaligen europäischen Verhältnisse, na¬
mentlich angesichts des unbedingten Festhaltens Englands
an der (Httentepolitik , wie es in den Verbandlungen über
das englisch-russische Marineobkommen znm Ausdruck gekom¬
men sei, entgegen der Behauptung des Fürsten Lichnowsky
begreiflicherweise nicht zustande gekommen. Zweck der
Denkschrift  rm ganzen sei offenkundig. Sie sollte dem
Leser zeigen, eine wie viel bessere und einsichtigere Politik
der Verfasser gemacht und wie er dem Reiche den Frieden
gesichert hätte , lvenn man seinen Ratschlägen gefolgt wäre.
So wie die Dinge jetzt lägen, Erd ? die Denkschrift, die
doch nur beweisen solle, daß die Weltgeschichtenur de sh Ab
in falsche Bahnen gelenkt worden sei. .veil man andernfalls
ihn. den Fürsten, um seinen Erfolg beneidet hätte , nun bei
Uebelwollenden wie bei Oberflächlichen Schaden genug
fristen. Irgend Elchen historischen Wert habe die Denk¬
schrift nicht, sie sei auch nicht bestimmt dazu, der objektiven
Wahrheit zu dienen, sondern lediglich den subjektiven Zwecken
des einzelnen. Des Eiteren handle es j'.ch um ein in
Briefform gekleidetes an eine größere Zahl von Personen
gesandtes und seither stark veroielfältigtes R und schrei -
b e n eines zur Zeit sich in der Schweiz aufhaltenden Tr.
M u e b l o n, der zur Zeit des Kriegsausbruches Mitglied des
Kruppschen Direktoriums war . Mnehlou fei nach dem Brief
in der- zweiten Hälfte des Juli 1914 hintereinander bei
zwei bekannten .surren in hervorragender Stellung gewesen
nur erzähle nun angebliche Acußerungen derselben, aus
denen er den Schluß zieht, oaß es der deutschen Regierung
im Juli 1914 an einem Friedenswillen fehlte. Beide Herren
hätten sich schriftlich dahin geäußert , daß es sich be- Muehlon
um einen nervenkranken 'Manu handle. Nach diewr ganzen
Sachlage könnte den Erzählungen von Dr . Muehlon kein
weiteres Gewicht  beigemessen Erden , als die beiden
Herren, die die angeblichen Aeußerungen getan haben sollen,

Haupt nicht für verantwortlich und ernst nehmen Das
Tollste an der Broschüre sei ihr Ausgang , wo Lichnowsky dir
Ankunft schildere und gewissermaßen in dem britischen Im¬
perialismus das Heil der Welt erblicke. Das Kolonialabkom¬
men mit England sei von Lichnowsky überschätzt worden.
Durch die ganze Broschüre ziehe sich' der Gedanke. England
rcin zu waschen und aus Deutschland die Schuld zu schieben.
Tie Vertreter der Parteien Hütten sich im wesentlichen der
Kritik des Vizekanzlers v. Paher angeschlossen. Im Falle
Muehlon ist .der Redner der Meinung , daß d is Angeführte
wen' g Veranlassung zur Erregung gibt . Aba. Gräfe  be¬
merkte, es sei erfteulich, daß die Vertreter ,'cimtlccber Par¬
teien in der Verurteilung der bedauerlichen Vorgänge ein¬
mütig gewesen seien. Aus die Einzelheiten der Lrchnowsty-
schen Sckrift ginge der Redner nicht mehr ein. Ihm käme es
vielmehr daraus an , die Konsequenzen zu behandeln, die
zu zieben seien. Es schiene chm vor allem jede allzu wohl¬
wollende Nachsicht nicht am Platze. Mit dem Abq. Müller-
Meiningen stimme der Redner darin überein, daß das Aus¬
wärtige Amt in seiner Zusammensetzung und seiner Methode
einer gründlichen Revision unterzogen werden müsse Frei¬
herr von Ga mp bemerkt : Im Reichstage und im ganzen
deutschen Volke würden seit vielen Jahren die erheblrc.,sten
Beschwerden über unsere Diplomatie ausgesprochen, es müsse
in ' Zukunft mit dem jetzigen System gebrochen werden.
Haldane sei in Berlin sehr liebenswürdig ausgenommen wor¬
den er habe Einblicke in manche Verhältnisse bekommen,
die sonst niemandem gewährt wotden seien. In England
aber habe man ihn bei seiner Rückkehr wi? einen Vaterlands¬
verräter geachtet. Der Abg. Haase  beantragte eine Vor¬
legung des gesamten Materials , wie er es wiederholt im
Reickstage verlangt und auch dem Herrn Vizekanzler gegen¬
über angeregt habe. Der Stellvertreter des Reichskanzler
antwortete noch, daß eine Prüfung der Frage , ob ent ftras-

ifnten bei messen. Sie seien die Acußerungen eines kranken
Gemüts . „
In ' der anschließenden Diskusiion erklärte Abg. G rö v er,
die Denkschrift des Fürsten Lichiwwsky sei ein so merk¬
würdiges Aktenstück, daß bei jedem der Eindruck entstehe, hier
schreibe ein Herr, der von einer geradezu krankhaften Eitel¬
keit erfüllt fei mrd aus diesem Gesichtswinkel alles be¬
trachte und beurteile . Abg. Scheide mann  betonte , oaß
die sozialdemokratischePartei die Grundursache des Krieges
in der"ganzen modermen Weltmachtpolitik sähe, die von allen
Staaten betrreben Erde . Die Sozialdemokratie habe dafür
den Ülusdruck Imperialismus geprägt . Die Broschüre, in
der- Lichnowsky Deutschland die Schuld am Kriege znzuschie-
ben versuche, könne seines Erachtens nur Eindruck auf so¬
genannte „Nurpazifisten " machen. Für einett Diplomatelt
sei diese Broschüre geradezu eine Blamage . Wie Redner
näher darlegte, befanpew -ich auch mehrfach falsche Daten
in der Broschüre. Leider gäbe es zahlreich? Fälle , die be-
wiesm, daß mffere diplomatische Vertrettmg im Ausland
versagt habe. Sie müsse von Grund auf reformiert Erden.
Abg Müller -Meiningen führte aus : Es sei ein Segen,
daß die Giftbombe jetzt durch uns zur Explosion gekommen
sei, sonst hätte sie viel Unheil angercchtrt . Im Auslanoe
sei itttttt int Besitze des Materials und warte den piyckwlogi-
schen Angenbltck zm- Ueberraschung mit beiden Schriftstücken
ab. Er sei tro tzMuehlon und Lichnowsky ftlsenfest über-
.zeugt, daß die erdrückende Mehrheit des deutschen Volkes,
der- Reichskanzler und der Vertreter des Auswärtige :: Amtes
wie vor allem der deutsche Kaiser immer den Frieden haben
wollten. Redner Eist auf die Fehler der deutschen Diplo¬
matie in Petersburg und Rom hin und verlangt eine völlige
Reform unseres diplomatischen Systems . Der A^g.'erdnete
nele Dr . Stresemann  geht auf die Fergen der Ent-
stcEng des Krieges und die diplomatischen Veränderungen
nicht ein. Redner schließt sich dem Wunsche' an , daß ^das
Weißbuch ergänzt Erde . Man könne den Belasse ' ül-er-

rechtliches oder diszipliniertes Verfahren gegen den Fürsten
angezeigt erscheine, durch das Rwchsjustizamt geprüft fei.
Tie Veröffentlichung von Artikeln in der Presse je' dem
Fürsten vom Auswärtigen Amte untersagt Erden , welche
Bedeutung das Verbot nach seiner Verabschiedung habe,
muffe zunächst dahin gestellt bleiben Unterstaatssekretär
von Stumm  erwidert auf Anftagen , Er für die Ernen-
nuna des Fürsten Lichnowsky verantwortlich sei, was sie
veranlaßt habe und Eshalb er von seinem Posten nicht
al berufen worden sei, daß die Ernennung durch S . M den
Kaiser im Einvertrehmen mit dem für die Ernennung ver¬
antwortlichen Reichskanzler erfolgt sei. In ollen vorher
bekleideten Stellung habe der Fürst sich bewährt so daß
ein Grund , den Fürsten in eine Stellung als Botschafter
nicht auftücken zu laffen, nicht Vorgelegen habe. In London,
bat sich der Fürst mit Eifer und Hingabe seiner Aufgabe ge¬
widmet. Nachdem seine Hoffnungen auf eine .Herbeifüh¬
rung einer deutsch-englischen Verständigung durch dev
Kriegsausbruch vernichtet worden seien, sei der Fürst in
einem Zustande starker Erregung nach Deutschland zurück¬
gekehrt und habe mit seiner Kritik an der deutsches Politik
schon damals nicht zurückgehalten. Seine Erregung sei durch
die scharfen Angriffe gesteigert worden, denen er in der deut-
scken Presse ausgefetzt worden sei. Diese Umstände mühtet?
bei einer BeErtung der Denkschrift in Betracht gezogen
werden. Es sei nicht gerechtfertigt , aus derselben Rück¬
schlüsse auf die Tätigkeit des Boffchasters in London z»
ziehen, sie der Regierung zur Last zu legen und daraus Vor-
n ürfe gegen die Regierung herzuleiten . Auf -Anftaam. be¬
züglich' eines Weißbuches müsse er zugeben, daß es nicht
iehr umfangreich sei, es sei sehr rasch zusammengestellt woc-
den, tritt dem Reichstage bei seinem ZnsamEntritt 'ein klares
Bild von der Schuldfrage zu geben. Die Buntbücher dev
anderen Staaten feien viel umfangreicher, das detttsche
Weißbuch hebe sich aber von denselben insokern vorteil¬
haft ab, als es keine Fälschungen enthalte . Im übrigen sei
eine Ausgabe eines neuen Weißbuches in Vorbereitm ' g.

Holland unter dem Druck der Entente.
WTB London,  19 . März . Reuter . Die Tim-S er¬

fährt aus Newyork vom 18. 3. : Die Behörden verschoben
dir Besitznahme der 700000 Tonnen niederländischen Schiffs¬
raumes in amerikanischen Häfen. Der Aufschub wurde aus
Höflichkeit gegen die niederländisch? Regierung beschlossen,
um ihr noch' etwas Zeit zu laffen, die Vereinbarung über die
Vetwcndung niederländischer Schiffe durch di- Alliierten
zu unterzeichnen.

WTB . London,  19 . März . Reuter , railp Neios
schreibt: Die Erklärung des niederländischen Ministrrs des
Auswärtigen sei nicht unverständlich . Die Bedingungen, die
r - stelle, könnten zwar mit sehr guten Gründen kritisiert
Erden , aber sie sollten einer freundschaftlichen Regelung
nicht hinderlich sein.

WTB . Amsterdam,  19 . März . Auch aus ^den Leit-
artikcln der heutigen Morgenblätter spricht di? schwere
Enttäuschung über die Nachgiebigkeit der Regierung gegen¬
über den Alliierten . Die Zeitungen betonen .daß der Ent-
sw uß der Regierung das nationale Gefiihl großer Teile des
ni cd er ländischen Volkes verletze, daß es dagegen z-veifti-
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Haft sei, ob das San® wirklich Getreide erhalten werde.
Es >ei besser, große Opfer zu bringen als vor Drohungen
zinrickzuweichen. Nur der Telegraph , das bekannte Entente-
Blatt schließt sich von dieser nationalen Uebereinstimmung
aus.

Telephcnische Nachrichten.
Zur Lage in Sibiren.

WTB . Petersburg,  20 . März . Die Sowjetbehörden
von Sibirien sind zu einer Einigung mit der chinesischen
Regierung über die Regelung der Grenzfragen gelan.ft

Die Stichwahl in Niederbarnim.
PM . Berlin,  21 . März . Wie das Berl . Ta ge bl be¬

richtet, hat die Fortschrittliche Volkspartei für die Reichs¬
togsstichwahl in Niederbarnim die Parole für den Mehr¬
heilssozialisten Wissell ausgegeben.

Explofionsunglnek.
WTB . Bern ,20 . März . Progreß de Lyon meldet aus

Limoges: Bei einer Explosion in der Pulverfabrik von
Angelous wurden zehn Arbeiter getötet und zwei schwer
verwundet.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Die Zeichnungen bei der Naffautfche« La»-

-esbank und Sparkasse betrugen bei der ecsten Kriectsan-
keihe 27 Millionen Mark , bei der zweiten 42 Milliinen
Mark , bei der dritten 48 Millionen Mark , bei der vierten
46,5 Millionen Mark , bei der fünften 46 Millionen Mark,
bei der sechsten 56,5 Millionen Mark , bei der siebten 55V,
Millionen Mark , insgesamt also 321,5 Millionen Mark.,
einschließlich der namhaften Beträge , die von dem Bezirks- !
verband, der Nassauischen Branddersicherungs -Anstalt , der !
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse selbst
gezeichnet wurden. Für die achte Kriegsanleihe werden sich
diese Institute voraussichtlich mit den gleichen Beträgen be¬
teiligen, wie bei den früheren Anleihen. Es darf er¬
wartet werden, daß auch die Bezirks -Eingesessenen sich wie¬
derum in gleicher Weise, wie bei der letzten Anleihe, cm der
Zeichnung beteiligen und damit dem Vaterland einen wich¬
tigen Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige Kapital¬
anlage sichern.

Auf die 8. Kriegsanleihe wird die Nassarnsche Landes¬
bank in Wiesbaden wie bei den früheren Anleihen 30 Mil¬
lionen Mark zeichnen, und zwar 5 Millionen Mark für sich,
20 Millionen Mark für die Nassarnsche Sparkasse und ihre
Sparer und 5 Millionen Mark für den Bezirksverband und
seine Institute . Das Zeichnungsergebni» für die 7 Anleihen
betrug 321 Mllionen Mark.

:!: Betr . Hilfsdienstpslichtigc . Gemäß Bundesratsver¬
ordnung vom 13. 11. 17 8 9 ist jeder Hilssdienstpslichtigc
verpflichtet, jeden Arbeits - und Wohnungswechsel sp äte¬
ste n s am dritten darauffolgenden Werktag dem zuständigen
Einberusungsausschuß , also für hier Oberlabnstein , mitzu¬
teilen . Dabei ist eine neue Tätigkeit , ein neuer Arbeitgeber,
die neue Wohnung, sowie eine militärische Einbernsung an¬
zugeben. Vorgedruckte Karten für diese Mitteilungen sind
bei den Bürgermeisterämtern zu haben. Desgleichen sind
auch die Arbeitgeber gemäß § 9 zur Meldung verpflichtet,
sobald ein Hilssdienstpflichtiger bei ihnen ausscheidet.

Nach eingezogenen Erkundigungen wird in Zukunft der
Ausschuß jeden, der diese Mtteilmrg unterläßt , gemäß § 15
der Bundesratsverordnung vom 15. 11. 17 mit einer Ord¬
nungsstrafe bis zu einhundert Mark oder mit Haft bis zu
3 Tagen bestrafen. Die Ausrede „Ich habe es nicht gewußt"
kann jetzt nicht mehr als stichhaltig angesehen werden, denn
gemäß 8 12 der Bundesratsverordnung vom 13. 11. 17 ist
ja auch jeder  Arbeitgeber , der in seinem Betriebe Hilfs¬
dienstpflichtige beschäftigt, verpflichtet, die Vorschriften in s
8 9 Absatz 1, 2,, § 15z 8 16, Absatz 1, durch einen lesbaren !
Aushang an allgemein zugänglicher Stelle in der Betriebs¬
werkstätte dauernd bekanntzugeben. Also muß demnach, wenn
diese Vorschriften in jeder Betrieböwerkstätte aushängen,
jeder Hilssdienstpflichtige über die 2In- und Abmeldrmgen
Bescheid wissen.

: !: Lohrheim , 21. März . Ludwig Schön, Unteroffizier
»mV Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, wurde
zum Sergeanten befördert.

4tn* BaS icJKS und Amgegenv^
e Pcrsonalie August Leck, Sohn der Frau S.  Leck

Wwe. hier, ist zum technischen Inspektor des 'Marine -Gar-
mson-Maschinenbauamts befördert worden.

Aus Diez und LLntgegend.
a Konzert . Bdan schreibt uns : Das Konzert, das am

Samstag , den 23. d. Mts . im Hotel Hof von Holland statt¬
findet, verspricht sehr interessant zu werden Ter könig¬
liche Kammermusiker Herr Siegert wird u. a . im Verein
mir dem königlichen' Kammermusiker Herrn Hennig die
Sonate Nr . 8 von Mozart , die Faust-Fantasie von Pablo
de Sarasate , sowie drei kleinere Violinstücke vortragen Die
bestens bekannte Liedersängerm Frau Thon-Zintgraff wird
Lieder von Brahms und von Weingartner zu Gehör bringen.
Den humoristischen Teil des Programms hat der königliche
Schauspieler Herr Bernhöft übernommen, dessen Vorträge in
Wiesbaden, Langenschwalbach und bei unseren Feldgrauen an
der Westftont stets größte .Heiterkeit hervorgerufen haben.
Preise der Plätze an der Abendkasse3 MH,' 2 Mk. und 1 Mk.
Den Vorverkauf hat die Papierhandlung PH. H. Meckel über¬
nommen. und es sind daselbst Karten im Preise von 2,50 Mk.,
1,75 Mk. und 0,75 Mk. erhältlich.

: !: Laurenburg , 20. März . Dem Musketier Hermann
Wolf, Sohn des Schreinermeisters Fr . Wolf, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen, nachdem er bereits mit der Hessi¬
schen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet war . i

HolzvcrAcigcrull«.
j Freitag , den 22 l Mts ., vormittags 1« Uhr
, anfangend. kommen im Stadtwalde von B a d Ems die nach-
j bezeichneten Holzmassen gegen Zahlungsausstand ; »r Ver¬

steigerung:
Distrikt Westersbach  7c.

1 Eichen-Staunn 2. Kl. = 0,80 Festmeter
19 Eichen-Stämme 3. Kl. = 15,12 Festmeter.
31 Eichen-Stämme 4. Kl. — 17,00 Festmeter.
31 Eichenstämme 5. Kl. — 9,65 Festmeter.
42 Rm. Eichen-Reiserknüppel,
17 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel,
6 Rm. Buchen-Reiserknüppel.

Distrikt Kemmenauer - Schlüge  8a.
52 Rm. Buchen-Knüppel,

590 Stück Buchen-Wellen,
5 Rm. Buchen-Reiserknüppel.

Distrikt Häuschen  10a , beim Kemm. Friedhof.
3000 Stück Buchen-Wellen.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt 7 c am Ems -Kein-
metwttrer Weg und wird im Distrikt 8 a fortgesetzt.

Ter Magistrat.

Holzversteigerurig.
Montag , de» 25. l. Mts ., vormittags 1« Uhr

ansangend, kommen im Stadtwalde von Bad Ems die
nachbenannten Holzmassen gegen Zahlungsausstand zur Ver¬
steigerung.

Distrikt Ho he bahn  14a.
4 Nadelholz-Stämmchen — 0,44 Festmeter,

160 Nadelholz-Stangen 1., 2. und 3. Klasse.
810 Nodelholz-Stangen 4., 5. und 6. Klaffe,

Distrikt Häuschen  10b . *
37 Nadelholz-Stämmchen = 6,04 Festmeter (Gru¬

benholz),
36 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
19 Rm. anderes Laubholz, Knüppel (Birke),
40 Rm . Nadelholz-Scheit und -Knüppel,
27 Rm. Reiserknüppel.

Distrikt Hippern  32a.
11 Nadelholz-Stämmchen — 2,59 Festmeter,

306 Nadelholz-Stangen 1., 2. und 3. Klasse.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt 14a bei der Fuß¬

promenade nach der Schönen Aussicht, und wird im Distrikt
32 a, — etwa 12 Uhr — geschlossen.

Der Magistrat.

Nergebung der Stratzenreiuigung.
Personen, die vom 15. April bis 15. Oktober lsd. Js.

die Reinigung eines Kehrbezirks übernehmen wollen, können
sich bis zum 28 . d s . Mts.  im Stadtbauamte melden.

Bad Ems,  den 20. März 1918.
Der Magistrat.

Freibanl Ms dem Schlachthosc zu Ems.
Heute Donnerstag , den 21 . ds . Mts ., von nachm.

5 Uhr ab Beckauf von eener geringen Menge Rindfleisch.
_ _ Die Echlachthosverwaitnng

Lebensmittelsteüe für den Stadtbezirk Diez
Freitag , den 22 . März.
Verkauf von Fleisch und Fleischwaren.  Reihen¬

folge: Bonn . 8—9 Uhr Bezirk D, 9—10 Uhr Bezirk E.
10—11 Uhr Bezirk F, 11- 12 Uhr Bezirk G, nackm. 2 - 3
Uhr Bezirk H, 3- 4 Uhr Bezirk A, 4- 5 Uhr Bezirk B.
5- 6 Uhr Bezirk C.

Die Bezugsberechtigten von auswärts werden oornnt-
tags zwischendurch bedient.

Verkaufsstellen in dieser Woche die Metzgereien Fried,
Hassenkamp, Adolf Maxheimer, Julius Maxhe -mer u. Nold.

Die Käufer werden ersucht, Papier oder Teller zum Auf¬
legen der Fleischwaren mitzubringen.

250 Gramm Marmelade  gegen Abschnitt 1 der Le¬
bensmittelkarte in allen Geschäften.

125 Gramm Graupen  gegen Abschnitt 2 der Lebens¬
mittelkarte in allen Geschäften.

Samstag , den 23 . März.
Butter  gegen den für diese Woche giltigen Abschnitt

der Fettkarte in den bekannten Verkaufsstellen.
Rote Rüben  von vormittags 9—12 Uhr im städt.

Lagerhaus , Omniensteinerstraße.
Mitteilungen.

Für Kinder bis zu 6 Zähren wird in der Amtsapotheke
Kindernahrung und Puddingpulver abgegeben.

Ferner sind bei Bäcker Lotz gegen Bezugsscheine, welche
für Kinder bis zu 3 Jahren und kranke Personen von der
Lebmsmittelstelle ausgestellt werden, Zwieback zu haben.

Brkkmntmachuug.
Verschiedene bei unD eingegangene Beschwerden über

Gewichtsdifferenzen bei Lieferungen von Waren (Kohlen pp.)
deren Gewicht auf der öffentlichen Fuhrwerkswage Hierselbst
festgestellt worden ist, haben uns zu der Anordnung ver¬
anlaßt , daß alle Fuhrwerke nach der Entladung nochmals
die Wage zu passieren haben, um das Taragewicht in jedem
Einzelsall genau festzustellen. Von dem Besitzer der Wage
Herrn I . Tritsch wird der Wiegeschein nur dann verab¬
folgt, wenn vorstehender Anordnung nachgekommen wird

Diez » den 19. März 1918.
_ __ Die Polizerverwaltuug

Ein schwarz wollener Damenhandschuh gefunden.
Abzuholen Rathaus , Zimmer Nr . 4 (Fundbüro .)

Diez, den 19. März 1918.
- Die Polizeiverwaltung.

Zeichnungen
auf die

Achte Kriegsanleihe.
5°/0 Deutsche Reichsanleihe und 4Va°/0 Deutsche Reichst
anweisungen werden von uns unter den Reichsbankbediva
gen entgegen genommen.

Bei Abhebungen von Sparkaffenbüchem leisten vir»
die Kündigungsfrist Verzicht, wenn die Zeichnung bei
geschieht.

«ad Ems, den 20. März 1918.
E« ser« orschnh- u. Kreditveretu E.

C. L. Lotz. Hch. Kauth
*•u. H,

Ielöer u. wiesen.
Montag , den 25 . März 1918,

abends 8 Uhr
werden in Ems , Gasthaus „Zur Krone " etwa
Morgen Felder und5 Morgen Wiese» in der*
warkung EmS aeleaen, öffentlich meistbietend verpachtt. ß

Sonnabend, den 23. März 1918,
abends 8 Uhr

Hof v . Holland , Diez
(im grossen Saal)

Grosses Konzert
Frau Marie Thon - Zintgraff , Wiesbaden

Königlicher Schauspieler Hans Bernhöft,
Hoftheater Wiesbaden (Deklamation ),

Königlicher Kammermusiker Otto Siegert,
Hoftheater Wiesbaden (Violine),

Königlicher Kammermusiker Karl Hennig,
Hoftheater Wiesbaden (Klavier ).

t
Karten zu M. 3,— 2,— und 1,—

Vorverkauf M. 2,50 , 1,75 , 0,75 in der Buchhandlung
Ph . H. Meckel. H

o
w

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unsere-
lieben Kindes

Erna
sowie für die vielen Kranz« und Blumenspenden
sprechen wir unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Die tieftranernde« Hinterbliebenen.

Familie I . Adler . j
Oberneisen, den 19. März 1918.

160811

S5-

Fraulein
aus guter Familie sucht zur Er¬
lernung der Küche Aufnahme in
einer besseren Fremdenpenficn.
Näher« Angaben an die Geschäfts¬
stelle des „Buttstädter Anzeiger",
Buttstädt(Thür.) erbeten. s6066

Junge Anfängerin,
in Buchsuhiung, Stenografie»̂s
Schreibmaschine bewandert,
Stellung auf Büro. Off
8. 102 an die Geschd. E Z. !

" 5» VS

•SgjÄ-

Schulentlassenes

Ein braver Junge
zur Erlernung der Gärtnerei
sowie ein Junge für leichte
Gartenarveit und Gänge
gesucht (80 5
Gärtner Richter, Ems,

Römerstraße 48.

Mädchen
für leichte Hausarbeit gtju
eofif) Billa 9lo \>a, '

5 **’S
$ =£ c-

Braver Junge
in die Lehre gesucht. ft 073

Gärtner Weis , Bad EmS,
Bbablgrabcn II.

Haus - u. Küche
Mädchen

für sofort gesucht
Badhausstr . 3 , Bad1

= SP5-

Gm eihallenes, weiß lackiertes
Kinderbett

n verkaufen. f607l
Coblenzerstr. 13 Bad EmS.

für halbe Tage gesucht, (4|
Kran Direktor Mieles-
Bad Ems, Bahrhofstr.

Kinderwagen mit Gum-
mnäderv , Sportwagen u.
Kinderbettchen billig »u
Verkaufen. ^ (6082
RSmerstr . 22 III. Bad Ems.

Frau zum
für Lazarett, sowie

Stundenfrau
sofort gesucht. Zu erfragen»
der Geschäftsstelle.

Gefpirl
gksucht aus kl. Gasthaus, Lazarett
oder Hausbalt. s«084

RSmerstr . 49 , Bad Ems.

Ordentliches
Mädchen

zum baldigen Eintritt gesuA
Bockwinkel, Lahnstr..-°-,

Bad Ems.

/Anzeigen
können bis auf weiteres nur üann pünktlich
scheinen, wenn sie tagszuvor aufgeliefert werl
Gefchäftssiunöen von 73U—12V2 und 1—6V«
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